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Ober hauſen Dr. Julſus Klocke das B:ä.ifat „Oberlehrer 
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si Der Ger. Af Merlo ift zum Landger.⸗Aſſ. bei Fr Sager in 
Elberfeld, der Ger. Aſſ Lehmann zum Friedensrichter er 4 Frie⸗ 
densger. in Prüm und der Ger.⸗A. von Ditfurth zam eee 
Gehülfen bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisger. 5 1 ernannt. 
Berfegt ſind: Der Kreisger⸗Rath Otzerſtein in Pi * au det 
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| 2 onalliberalen Partei, 
| — 55 en . — in Berlin vor Kurzem ausgegebene Flug⸗ 
ſchrift, deren Arſprung man — ob mit Recht oder Unrecht, das er 
vorläufig dahin geſtellt bleiben — vielfach auf höhere Regionen zu rück⸗ 
führt, unternimmt es, ein nachdrückliches Wort zum Frieden zu ſpre⸗ 
chen und zwar zum Frieden zwiſchen den beiden großen Nationen, 
welche ſich im letzten Kriege gegenüberſtanden, und zwiſchen denen es 
nach einer allgemein verbreiteten Anſchauung früber als zwiſchen iv 
gend zwei anderen Nationen aufs Neue zum Kriege kommen möchte 
In Deulſchland wird man, wie ſich dies bei ein m ſeinem inneren 
Weſen nach durchaus friedlichen und dem geräusch vollen Prunke mit 
Autzerem Preſtige durchaus abholden Volke von ſelbſt verſteht, allen 
„ Wünſchen und Beſtrebungen Beifall zollen, welche darauf abzielen, die 
Beziebungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich freundſchaftlicher zu 
geſflalten. Wer die Geſchichte des letzten Jahrzehnts üpverblickt, wird 
deutſchen Volke das Zeugniß nicht verſagen können, doß es 
lediglich mit der Ordnung feiner inneren nationalen Angelenenheiten 
beſchäftigt und von jedem Gedanken einer Expanſion nach Außen hin 
vollkommen frei war, als es von Frankreich mit Krieg überzogen 
wurde. Der gerechten Sache blieb im Waffenkampf der Sieg, 
ein glorreicherer als dem deutſchen Volke jemals im Laufe der 
Zeiten deſchieden geweſen. Warum ſollte im deuiſchen 
ein Gefühl der Bitterkeit gegenüber dem beſiegten Feinve zurückgeblie 
ben fein? Niemand trägt bei uns danach Verlangen, daß die deuiſche 
Reichtzregierung die machtvolle Stellung, in welcher das deutſche Reich 
ſich befindet, dazu benutzen möge, um anderen Völkern gegenüber die 
Rolle einer weis heitsvollen Vorſehung zu ſpielen und ſich in deren 
innere Angelegenheiten bevormundend oder bezönnernd einzumiſchen. 
Ebdenſo wenig trägt Jemand bei uns danach Verlangen, durch einen 
neuen Krieg nach irgend einer Richtung bin die Reichsgrenzen zu er 
weilern. Alles in Deutſchland athmet vielmehr die tiefſte Sehnſucht 
nach Frieden wenn dieſer Wunf und eine dem Eruſte deſſelben an 
gemeſſene Haltung allein dazu beitragen könnte, den Frieven vor Stö⸗ 
rungen zu bewahren, dann wäre, ſoweit es vom deut chen * 
abhängt, die Uera des ewigen Friedens in ihr Rech 1 
. kann man ſich bei uns in Deutſchland von der 
s 5 daß über kurz oder lang die Kriegsfrage 
e an mtr dan de de a ABK 
erſchulden und Zutkun, lediglich wegen 
e en Stan, ne 1 eib b du an and a, 
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nicht in . fü Zeiten zu vertagen ſich entſchloſſen 
machen, auf IP ird dadurch Gelegenheit geboten, daß beim fran⸗ 
Haben, Immierhin kind zum Gehör kommen, welche einer vers 
zöſiſchen Volke ſolche das Wort reden und einen Erfag für die er⸗ 
ſöbnlichen a dem blutigen Schlachtfelde, ſondern auf dem 
den fegen Scars im Wettſtreit um die größeren Fort⸗ 


ſchritte zu höherer Geſittung und Freiheit zu ſuchen empfehlen. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Der Kronprinz eröffnete die Sitzung. In den einleſtenden 
Worten hob er in beredter Weile die weſentliche und erſprießliche 
Bedeulung des humanen Unternehmens für das Völker wohl hervor 
und wies auch auf das Intereſſe hin, welches von Beginn an ſowohl 
der Kaiſer als auch die Kaiſerin der Sache zugewendet haben. 
guf berichtete der Wirkliche Geheime Rath don Philtpsborn, 
Auftrage des Kronprinzen entsprechend über 
Gang der Angelegenheit. Derſelba hob 
ſich bei dem vorliegenden Unternehmen nicht 
Ausftelungs- Zwecke, ſondern um ein Friedenswerk im emi⸗ 
nenteſſen Sinne handle. Während andere große Staaten 
ihre Mitwirkung bereits zugeſagt hätten, könne Deutſchland nicht zu⸗ 
rückdleiben; es müſſe daben ſein und müſſe einig dabei auftreten. Aus 
verſchie enen äußeren und in der Sache ſelbſt liegenden Gründen habe 
eine frühere Einladung nicht ftatifinden können. Jetzt ſet der vorbe⸗ 
reitende Ausſchuß nach Kräften bemüht geweſen, in allen Gauen 
Deutſchlands Manner zu finden, von welchen mit freudiger Ueberzeu⸗ 
gung anzunehmen, daß es ihnen Eruſt fer, auch dieſen wahrhaſt ge 
meinnützigen Beſtrebungen ihre volle Thatkraft zu widmen. Wenn 
vielleicht Manche noch nicht genannt, ſo ſei es leicht die Zuziehung 
nachzuholen. Die Mitwirkung ſei auch von allen Denen zugeſagt wor: 
den, weiche durch Berufzgeſchäfte oder ſonſtige Umſtände verhindert 
geweſen zu erſcheinen. Ein einheitlicher Plan, ſei nothwendig, einheit⸗ 
liche Handhabung ſei unerläß ich. Gleichzeitig werde man fi ader 
auch zu vergegenwärtigen haben, daß bei einer Ausſtellung der in 
Rede ſtehenden Art es nicht auf die Quantität, ſondern auf die Qua⸗ 
ät ankomme und daß in der Beſchränkung Tüchtiges zu leiſten ſei. 
Auf dieſem Wege allein könnten die vielen Schwierigkeiten des Unter⸗ 
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übernahm 
Legations = Kath Reichardt \ 
n. Antrage des Profeſſor Dr. Gneiſt 
entsprechend, konſtituirte ſich demnächſt die Verſammlung als dentſches 
omme für die internationale Austellung und den Kongreß in Brüſſel 
für Geſundheilspflege un) Rtunsswefen. Das Komite hat zu feinem 
Bo ſitzenden den Wirkl. Geh. Rath v Philipsborn, zu flelvertreten- 
den Borfigen den Miniſter Rıltdenten der Hanſeſtädte Dr. Krüger 
und den Geh. Medizinalrath Piofeſſor Dr. Virchow, zum Schriftfüh⸗ 
ver den Wirkl. Legaltons Rath Reichardt, und zum Kommſſſar, wel: 
chem der geſammte geſchäſtliche Verkehr mit den Ausſtellern, ſowie 
Vermittelung 1 dieſen und dem Brüffeler Zentral⸗Komite oblle⸗ 
gen mar den Geh. Regierungs⸗Rath Stödhardt,. gewählt. Die 
allgemeine Leitung der an eren en Ng ift von dem Komite 
einem aus 14 Mit liedern beſtehen den ſ 
in welchen außer den len rgenan 
find: er badische Miniſtert 1 Nb ei: heſſiſche Miniſterial⸗ 
Rus Fink, e or Dr. Gneit, der Ober⸗Tribunals- Rath von 
Holleben, der mecklendurgiſche Geb. Medizmal Rath Dr. Metlenheimer, 
der baieriſche Mimniſtertal⸗ Rath ev Riedel, der 
Dr Roth, der württembergiſche Präſident Dr. v. Steinbeis, der Ger 
neral⸗Major v. Voizts Rhitz. Das der Leitang des Kommiſſars unter⸗ 
fiellte Bureau des Komites befindet ſich in Berlin, Wilhelmſtraße 70a. 


Ausſchuſſe übertragen worden, 


fernerweit gewählt worden 


lohr, der 


ſächſiſche Generalarzt 


Ueber die Armeecorps⸗Bezirke des deutſchen Heeres 
ſchreibt man der „Dan. 3.” aus Berlin Folgendes: 


Bei der Eintheilung des deutſchen Reichsheeres nach den letzten 
bierüder getroffenen Befimmungen — dem Reichs Militärgeſes — 
i haben ſich mancherlei Schwierigkeiten gezeigt; es mag keineswegs eine 
leichte Arbeit geweſen ſein, die Militärbezirke der politiſchen Gliede 
rung des Reiches anzupaſſen, umſomehr, da in einzelnen der deutſchen 
« Staaten die Verwallungebezirke eine gam andere Drganifation haben, 
als das in Preußen der Fall iſt; und doch war es nothwendio, daß 
otz Diebe Meer ee in Aden die Forma⸗ 
on der Truppen mög nach dem r im Königre 
er de Kelche Bethel 8 e 00 
a em des Reichs Mili es wird das Reich in 17 
Armeecorps eingetbeit — das Gardecorps rekratirt N aus 
der ganzen preußiſchen Monarchie und Elſaß Lothringen, die komman⸗ 
direnden Generäle follen in ven Armeecorps. Bezirken, unbeſchadet der 
Spuveränitätsrechte der einzelnen Bundesſtaaten, lebiglich die Mili⸗ 
lärbefehlshaber fein. Die zu einem jeden rmeecorps gehörigen Trup⸗ 
pen ſind mu nur wenigen Ausnabmen auch in dem Bezirke deſſelben 
dislccirt; fie bekommen ihren Erſatz aus demſelben und ziehen, im 
er einer Mobilmachung, ihre Reſerve Mannſchaften aus dieſem 
enrke ein und wird ſogar möglichſt Rückſicht darauf genommen, da 
die Leute denjenigen Trnppenthelen wieder beigegeben werden, bei 
welchen fie ihrer altiven Dienſipflicht genügten. Es iſt dieſe Beſtim⸗ 
mung von unberechenbaxem Vortheil, da ſie einestheils die Liebe des 
einzernen Mannes zu feiner Truppe un affengattung erhöht, ande⸗ 
rentheils aber das Band, welches ſich beſonders im Felde zwiſchen 
Vorgeſetzten und Untergebenen, ſowie zwiſchen letzteren inter ſich knüpft 
nur noch befeſtigt. Auch in der Bezeichnung der Truppentheile if auf 
dieſes Territorial⸗Syſtem möglichſt Aidfiht genommen worden, und 
es find denſelben hierauf bezügliche Benennungen neben der fortlau⸗ 
fenden Nummer gegeben. 
Die ſiebzehn Armee Corps des deutſchen Heeres — excl. Garde⸗ 
Corps — umfaſſen nach der augenblicklichen Einthellung folgende Ter- 


dt, Schlochau, Schwe 

rovinz Pommern, die n 
Bromber 3. 

Brodinz Brandenburg. 4. Armeccorps: Provinz Sachen, Her⸗ 


die zu Oldenburg gehörige Enclave Birkenfeld. 9 Armeccorps: Schles⸗ 
ub eme ü Hate, 

burg. . Armeecorps: 
Provinz Hannover, außer Stade, Kreis Rinteln, Beben 
Oldenburg, Herzogthum Braunſchweig. eh Armeccorps: Provinz 
Heſſen Naſſau Frankfurt, außer dem Kreis Rinteln; die oben ange: 
führten ſüd ichen Kreiſe von Weſtfalen Kreis Wetz ar, Großherzog ⸗ 
thümer Heſſen und Sachſen Wemar, erſteres noch mit beſonderen be: 
rechtigten Eigentbümlichkeiten, Herzogthümer Coburg Gotha und Mei⸗ 
ningen, Fürſtenthum Waldeck. 12. Armeccorps: Königreich Sachſen. 
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13. Armeccorps: Königreich Württemberg. 14. Acmeecorps: Großber⸗ 

he 9 5 und Loc Ne 56d 15 e 180 N 
zerzu kommen no e beiden Armeccorps, welche das König rei 

Baiern zum deutſchen Reichsbeere ſtellt. a BR 


Inſerate 20 Pf. die jehögejpaltene, Zeile oder deren 
Ranm, Rellamen verhältulßmäßig höher, find an die 
Frpebltion zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tatze Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen, 


Ueber den Stan) der Dinge in Serbien äußert ſich die offinöfe 
wiener „Pol. Korreſpondenz“ unter dem 5. folgendermaßen: 

„Die geſtern eingelangte telegraphiſche Nachricht aus Belgrad, daß 
das dortige Kabiuel Stertſcha⸗Riſtic⸗Gruie feine Demiſſion gegeben 
habe, konnte nicht unerwartet kommen. Seit länger als 14 Tagen 
iſt dieſer Fall vorhergeſehen worden Die Zweideutigkeit der Rice 
tung, in welcher ſich die ſerbiſche Politik ſeit der Konſtituirung des 
gefallenen Kabinets dewegte, mußte ſchließlich zu einem polttiſchen 


Wirrſal führen, aus welchem einen Ausgang zu finden dem Fürſten, 


dem Kabinete und dem Lande ſchwer zu werden begann. Schon dieſer 
natürliche Grund genügt, das geſtern in Belgrad eingetretene Ereigniß 
zu erklären. Jndeß ſcheint letzteres auch von anderen Umſtänden be- 
leitet geweſen zu ſein, die, wenngleich rückſichtlich ihrer Thatſächlich⸗ 
eit nach nicht beglaubigt, doch immerhin darnach beſchaffen find, den 
Rücktritt des Kabinets Riſtic in einem ganz eigenthümlichen Lichte er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Schon vor Wochen ift uns aus Belgrad ange⸗ 
deutet worden, daß ſich zwiſchen Fürſt Milan und ſeinem Miniſterium 
ein Verhältniß herausgebildet habe, welches nicht auf den Grundlagen 
des Vertrauens berutzte. Am Hofe und in der nächſten Umgebung 
des Fürſten wurde über den zweideutigen Charakter der Kabinets⸗ 
politik ſo manche Klage laut, und es wurden namenklich einzelne Per⸗ 
ſöglichkeiten des Kabinets argwöhniſch in's Auge gefaßt. Des Fürſten 
ſelbſt demächtigte ſich endlich eine Stimmung, deren Grundzug der 
Verdacht gegen die Aufrichtigkeit einzelner feiner erſten Räthe bildete. 
Auch den Mangel an politiſcher Ehrlichkeit ſcheint der Fürſt in dem 
Verhalten feines Miniſtexiums ſchwer empfunden zu baben. Beide 
Momente zuſammengenommen, dürften den Fürſten, deſſen Lage den 
Großmächten und ſeinem Volke gegenüber gradezu kritiſch zu werden 
begann, beftimmt haben, durch eine raſche und entſchiedene Handlung 
der bedrohlichen Unſicherheit der Verhältniſſe ein Ende zu machen. 
Der Fürſt erſchien perſönlich in der Skuptſchina und gab in geheimer 
Sitzung Erklärungen ab, die zwar bis jetzt unbekannt find, von 
welchen aber mit gutem Grund angenommen wird, daß ihre Spitze 
gegen die für Fürſt und Land verfolgte verderbliche Politik gekehrt fer. 
Es ſcheint auch, daß Fürſt Milan der Landesvertretung über die 
Poſition Serbiens gegenüber den Großmächten Andeutungen gegeben 
habe, welche einen günſtigen, weit ernüchternden Eindruck bervorge⸗ 
bracht haben. Zum Mindeſlen wurde Fürſt Milan nach feinen Er⸗ 
klärungen von der Skuptſching mit Begeiſterung akklamirt. Da er ver 


aus fo kriegsluſtigen Elementen zuſammengeſetzten Skuptſchina ſchwer⸗ 
digen hatte, fo dürfte wohl der 


lich kriegeriſche Entſchließungen anzukün. 
feiner Perſon und feinen Worten zu Theil gewordene Enthuſtasmus 
theils auf Rechnung dynaſtiſcher Loyalität, theils auf Rechnung der 
Dankbarkeit für die erhaltenen Aufklärungen üder die wahre Situation 
Serbiens zu ſetzen fein. Die Stimmung in der Skuptſching und im 
Volke ſoll gegen die entlaſſenen Miniſter eine außerordentlich erregte 
fein. — Die Vermählung des Fürſten findet nächſten Sonntag ſtatt. 
Die fürſtliche Braut ſammt ibrer Verwandtſchaft und Suite hat 
geſtern (4.) Odeſſa verlaſſen und trifft Sonnabend Morgens in Bel⸗ 
grad ein. Sie wird jeierli eingeholt, jedoch findet die Trauung ohne 
jegliches Gepränge flatt. Als Hochzeitsgäſte werden erwartet: die 
Fürſtin Julie, Wittwe des Fürſten Michael Odrenopic, die Mutter 
des Fürſten und die nächſten Verwandten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8 Oktober. 


— Ueber den Beſuch des deutſchen Kaiſers in Mailand 
ſchreibt man der wiener „Pol. Korr.“ aus Rom, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte Herr v. Keudell den Wunſch ausgedrückt habe, die zu Ehren 
ſeines Souveräns zu veranſtaltenden Feſte möchten nicht allzu zahl; 

reich ſein, um nicht eine Ermüdung des einiger Schonung bedürfen⸗ 
den greiſen Kaiſers herbeizüführen. Indeß iſt das Feſtprogramm be⸗ 
reits feſigeſtellt. Zunächſt werden einige Gala⸗Diners, ſodann eine 
glänzende Beleuchtung der Stadt Mailand, des Domes und anderer 
Monumente, weiter eine große Militär Revue, Gala Theater in der 
Skala und am dritten Tage eine große Jagd im Wildpark von Momo 
ſtattfinden. Zum Empfange des Kaiſers Wilhelm wird ſich die deutſche 
Kolonie in Mailand auf dem Bahnhofe mit einem Muſik⸗Corps an 
der Spitze einfinden. — Das Perſonal des königlich italieniſchen Hof⸗ 
ſtaates und die kgl. Gala⸗Equipagen find bereits von Rom nach, Mailand 
abgegangen. Von hervorragenden militärtſchen Perſönlichkeiten, welche 
ſich zum Empfange des deutſchen Kaiſers in Mailand einfinden wer⸗ 
den, werden General Cialdini und der eben erſt geneſene Geueralad⸗ 
jutant des Königs, General Medlei genannt. — Die Prinzeſſin Frie 
drich Karl, die mit ihren Töchtern in Italien iſt, wird an den 
Feſtlichkeiten in Mailand, die während der Anweſenheit des Kaiſers 
Wilhelm daſelbſt ftattfinden, Theil nehmen. R 

— Das Reichskanzleramt wird um eine neue Abtheilung erwei⸗ 
tert werden, welche das Reichs⸗Geſundheitsamt bilden wird. 
Man iſt zu einer ſolchen Einrichtung durch die Ausſchußberathungen 
über den Bericht der Spezial⸗Kommiſſion, betreffend die Reichsmedi⸗ 
zinal⸗Statiſtik, gelangt. Das Geſundbeitsamt wird zunächſt aus einem 
Direktor und mehreren Räthen beſtehen und namentlich auch über aus⸗ 
führende Kräfte in Fällen, wo es ſich um Medizinal⸗Statiſtik und 
ähnliche Angelegenheiten handelt, verfügen: 

— Nachdem jetzt die Bundes rathsausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr dem Bundesrathe Be⸗ 
richt erſtattet haben über die Entwürfe wegen Einführung einer 
Börſenſteuer und Erhöhung der Brauſteuer, dürfte es 
von großem Intereſſe ſein, die Stellung dieſer Ausſchüſſe gegenüber 
der Frage wegen Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches 
kennen zu lernen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ zukommenden Mit⸗ 
theilungen herrſcht in den Ausſchüſſen faſt allſeitiges Einverſtändniß 
darüber: 

1) daß die Erhaltung der Matrikularbeitrage auf einer mäßigen 
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und konſtanten Höhe, und ſoweit es hierzu erforderlich, die Einfüß 
rung oder Erhöhung von Reichsſteuern durch die Budgetverhältniſſe 
aller Einzelſtaaten 5 ſei und im Intereſſe des Reiches ſelbſt 
liege; 2) daß die Löſung der Frage wegen Vermehrung der eigenen 

innahmen des Reiches in erſter Linie auf dem Gebiete der indirekten 
Steuern zu ſuchen und insbeſondere von einer Reichseinkommen ⸗ 
ſteuer abzuſehen ſei; 3) daß dieſe Frage durch Erhöhung der Brau- 
ſteuer und Einführung einer Böcſenſteuer allein nicht gelöſt wer⸗ 


den konne. 
Thatſache daß die großherzoglich ſächſiſche Regierung zur 
Vermehrung er eigenen Einnahmen des Reiches, neben Erhöhung 


der Hrauſteuer und Einführung einer Börſenſteuer, die Erhöhung der 
Tabakſteuer, einen Zoll auf Petroleum, eine Reichsgewerbeſteuer und 
eine umfaſſende Reichsſtempelſteuer wünſcht. Wahrlich ein reiches 
Steuerbouquet! Auch Mecklenburg Schwerin redet einem Eingangs⸗ 
zoll von Petroleum das Wort. Ebenſo gewiß iſt es, daß man in 
bundesräthlichen Kreiſen die Idee einer Reichseinkommenſteuer deshalb 
als eine prinzipiell unrichtige und für das Reich noch auf lange Zeit 
praktiſch ganz unausführbare betrachtet: N 

1) weil zur Durchführung dieſer Idee die Uebertragung der ber 
ſiehenden Einkommenſteuer in den Einzelhaaten auf das Reich unver⸗ 
meidlich wäre, was einer faſt vollſtändigen Beſeitigung des Budgel⸗ 
weſens der Londes vertretungen und, da alstann die Mittel zur 
Deckung der Ausgaben in den Budgets der Einzelſtaaten aus der 
Reichskaſſe in die Lanvegkaſſe abgeführt werden müßten, einer Um ⸗ 
kezrung des jetzigen Verhältniſſes faft gleichkommen würde, und 2 in 
Folge der Erwägung, daß keine einheitliche Reich sſteuerdirektion und 
keine Reichsftieuer behörden beſtehen, der Vollſug ſomit ein ſehr un: 
gleicher und hinſichtlich der Vertheilung der Laſten ungerechter wer⸗ 
den würde, wenn man Alles den Finamdehörden der Partikularſtagten 
üderliepe. 

— Der Abgeordnete Lasker wohnte am 7. d. zum erſten Male 


den Verhandlungen der Reichs- Juftizkommiſſion bei, ebenſo der ſich 


hier aufhaltende Präſigent v. Forckenbeck, der nur kurze Zeit in der 
Kommiffion erſchien. 

— Der Staatsgerichtshof unter dem Vorſitze des Kam⸗ 
mergerichtsvizepräſidenten v. Mühler trat am 7. d. zu einer Sitzung 
zuſammen, um eine Anklage wegen Hochverraths gegen den früheren 
Hoſgaatsſekretär des ehemaligen nun verſtorbenen Kurfürſten von 
Heſſen, Karl Preſer zu verhandeln. Der Sachverhalt ißt in Kürze 


folgender: 

Im Febeuar und März des Jahres 1868 hatte in der Provim 
Hefen eine maſſenhafte Verbreitung aufrühreriſcher auonymer an die 
„Kucbeffen“ gerichteter Proklamationen ſtattgefunden, deren Tendenz 
bauplfächlich auf die Wiederherſtellung des kurheſſichen Staates und 
Thrones und die Erregung aktiven und paifiven Widerſtandes gegen 
die „Annexion“ gerichtet war. Als Urheber und Verbreiler dieſer 
Schriten waren ber Obengenannte und der Herausgeber der hefſi⸗ 
ſchen Voltszeitung, Plant, ermittelt, des Hochverratbs angeklagt und 
zu je J Jahren Zuchthaus — Preſer allerdings in contumaciam — ver- 
urtheilt worden. Da ſich nun mittlerweiſe Preſer den preutziſchen Ge⸗ 
richten geſtellt hat, ſo ſollte am 7. d. die betreffende Anklage noch ein 
mal in kontrabktioriſcher Verhandlung vorgenommen werden. Da 
indeß Preſer, welcher ſich durch den Rechtsanwalt Holthoff vertreten 
ließ. nicht perſönlich erſchienen war, ſeine Anweſenhenheit aber vom 

richtabof für unumgänglich nothwendig erachtet wurbe, ſo kam es 
nock zu keiner Entſcheidung, ſondern es wurde ein neuer Termin, 
zu welchem der Angeklagte perſönlich zu erſcheinen hat, anberaumt. 

— Wir reproduzirten neulich eine Mittheilung der „N. Börſ. Ztg.“, 
nach welcher in letzter Zeit von dem Miniftertum des Innern an die 
Gefängniß⸗ Verwaltungen Inſtruktionen erlaſſen wor» 
den feien, welche bezwecken, die Lage der politiſchen Gefangenen in 
verbeſſern; dieſem Umſtande ſei zuzuſchreiben, daß mehrere namhaft 
gem hte Gefangene in Plötzenſee ſich lediglich mit literariſchen Arbei 
ten beſchäfligen vürften, ferner, daß Gefangene, welche wegen nicht 
gemeiner Vergehen oder Verbrechen eine Strafe verhüßten, gegen Ein⸗ 
zahlung von 10 Thaleen monatlich von allen Sträflings arbeiten ent 
bunden seien, Mittelbeköſtigung erhielten und täglich drei Zigarren 

rauchen dürſten. Die „Poſt“ bringt nun eine Berichtigung dieſer 
Nachrichlen, die Folgendes 15 1 { 

Das Strafgefängniß am Plötzenſee gehört, wie wohl allgemein 
bekannt ſein dürfte, zum Reſſort des Herrn Juſtizminiſters. Seitens 
des Geren Yufligminifierd, welcher demnach allein Inſtruktionen über 
die Behandlung der Gefangenen in Blöginfes zu erlaſſen hat, iſt eine 
Verfügung beir. die Behandlung politiſcher Verbrecher nicht ergangen 
und es iſt auch nichts davon bekannt, daß der Herr Miniſter des Ja⸗ 
nern eine ſolche Verfügung für die Gefängzniſſe feines Reſſorts erlaſſen 
hätte. Die Thatſache iſt richtig, daß Verſchiedene in dem Gefängniſſe 
am Plötenſce, welche daſelbſt vie gegen ſie erkannte Geſängnißſtrafe 
verbüßten, mit litergriſchen Arbeiten beſchäftigt werden, aber nicht 
erſt in neueste, Zeit, ſondern ſchon ſeit einer Reihe von Monaten, — 
auch nicht in Näckſicht auf die Natur der von ihnen verübten ftraf- 
daren Fandlung, Sondern lediglich deshalb, weil das Strafgeſetzbuch 
heflimmt, daß bie zu Gefängnißſtrafe Verurtheilten in einer ihren 
Fähigkeiten und Berhällniſſen angemeſſenen Weiſe beſchäftigt werten 
önnen, und wei ſich für die Gefänamzverwaltung durch vie bei ihr 
gemachte Beſtellung geeigneter literariſcher Arbeiten die Geiegenteit 
geboten bat, die betr. Gefangenen in der gedachten Art zu beſchäftigen. 

Die Mittelkoſt iſt eine beſſere, als die gewöhnliche Gefangenkoſt, 
welche nach Befinden des Arztes (über die Nothwendiskeit beſſerer 
Rot: überhaupt, bezw. über die in Anwendung zu bringende Koſtfor r) 

allen gefunden Gefangenen gewährt werden kann, bei denen im Hin 
blick auf ihre bistzeriden ee oder auf ihre Körperhe⸗ 
ſchaffenheit ver Genuß der gew bnlichen Gefangenkoſt mit nachtheili 
gen 1 2 für ihre Gefundheit verbunden fein könnte. Die Berab- 
folgung der Mitielkoſt ſoll keine Bevorzugung ſein, deshalb wird ſie 
weber in Rückſicht auf das Anerbieten des Gefangenen, eine Extra- 
bezaßlung leiten zu wollen. noch auf Standes verhältniſſe oper die 
Nokur der ſtrufbaren Handlung gewährt: fie ſoll aber auch Allen zu⸗ 
gänglich fein, die derfelsen wirklich bepürfen, deshalb wird fie nicht 
blos dem Bemittelten, welcher in der Lage iſt, eine Extra⸗Bezahlung 
u leiſten, ondern Jedem, fire den fie nolhwendig iſt, ohne vorherige 
inzahlung eine Geldbetrages, bezüglich ohne nachhörige Erhöhung 
der nach dem Tarif für alle Gefangene gleichmäßig zu liqufdirenden 
Hafttoſſen verabfolgt. Die von der Gefängnißverwaltung zu treffen de 
9 darüber, ob fie es für angemeſſen erachtet. einen zu Ges 
fängnißſtraſe Verurtheillen zu einer. den Fähigkeiten und Verhältniſſen 
des Gefangenen angemeſſenen Arbeit anzuhalten, bat mit der Frage, 
ob Mittelkoſt zu gewähren fei, gar keinen Zuſammenhang. 

Die Erlandnig, Tabak zu rauchen, wird durch die Aufſichtskom 
miſſtion augnahmsweiſe nur innerhalb der durch die Gefänanißord⸗ 
nung gebotenen Einſchränkungen ertkeilt. Wenn einerſeits dieſe Ber⸗ 
günſtigung Gefangenen, welche ſich nicht im Beſize der bürgerlichen 
Ehrenrochle befinden, verſagt wird, fo iſt andererfeits für die Gewäg⸗ 
zung vorzugweſſe bie Indtoidualität des Gefangenen und der Aus, 
for des Arztes, nicht aber die von dem erſteren verübte ſtrafbare 

Handlung maßgebend. 8 
— Ein Prozeß erſten Ranges a la Dfenheim — 
Freibt man der „Schl. Zig“ — ſteht demnächm in Berlin in Ausſicht. 

ie bekannt, bat der Staatsanwalt die Bücher des Verwaltunasraths 
er rumänischen Eiſenbahn Geſellſchaft auf eine Denunziation des 
Rechnungsraths Heßling und des Redakteur der „Eiſendahn Zeitung, 
Joachim Gehlſen, ſich elareichen laſſen, dieſelben aber wieder zurück⸗ 
gegeben, da er nichts Gravirendes darin gefunden. Der Verwaltungs- 
zath, die Herren v. Bleichröder und die Diskonto Geſellſchaft (Miquel, 
Scheele, Hanſemann) haben nun gegen die genannten Denunzianten 


eine Verleumdungsklage a Folge bereits bei Herrn 
Gehlſen Hausſuchung ft en hat. i un Heßling haben 
die kühne Abſicht, für ihre . daß die Herren d. Bleichröder, 
Miquel, Hanſemann und Scheele die Aktionäre der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn -Geſellſchaft übervortheilt haben, den Beweis der Wahrheit anzu 
trelen und die geſammte haute finance Berlins als Zeugen vor den 
Richter zu zitiren. Wir würben daher eventuell das Schauſpiel haben, 
die genannten Herren und noch viele Andere in biefem Monſtre⸗Pro⸗ 
10 auftreten zu ſehen. + Im Anſchluß Kieran reproduziren wir noch 
0 E vom 7. d. aus Berlin datirten Artikel der „Germania“ über 
dieſe Angelezenheit. Sie ſchreibt: Wie wir 

nehmen, hatte heute der verantwortliche Redakteur der „Deutſchen Eiſen⸗ 
dahnzeitung“, Herr Joachim Gehlſen, vor dem Ucterſuchungs⸗ 
richter, Herrn Stabtgerichtsrath Lihmann, eine längere Vernehmung 
zu beſtehen. Aus einer Serie von zehn Artikeln über den „Rumänter⸗ 
ſchwindel en gros“ find vier Bruchſtücke inkriminirt, und zwar fo, daß 
die in dieſen Bruchſtlicken angeblich enthaltenen Beleidigungen vou den 
zur Erhärtung der aufgefielten Behauptungen mitgeiheilken Beweis 
momenten abgetrennt erſcheinen. Herr Joachim Gehlſen ſoll ſich even⸗ 
tuell zum vollen Wahrheitsbeweiſe erboten haben. Die Anklage bezieht 
ſich auf Vergehen, die in den 88 185 bis 187 vorgeſehen find. Inter⸗ 
eſſant dürfte es fein, zu hören, daß ebenfalls auch heute der Direktor 
der Rumäniſchen Akliengeſellſchaft, Herr Oltermann, und ein Mit⸗ 
glied des Aufſichtsrathes, Herr Reinhardt, Termin nor dem Uater⸗ 
ſuchungsrichter hatten. 

— Die berliner Standesbeamten hielten am Mittwoch 
Abend eine Sitzung ab; an derſelben betheiligten ſich auch die Stan⸗ 
besbeamten aus Charlottenburg und Rixdorf. Den Vorſitz führte 
Stadtrath Dr. Nobt. Auf der Tagesordnung ſtänden verſchiedene 
Gegenſtände theils von grund ſätzlicher, theils von mehr formeller Ber 
deutung, eine beſonders lebhafte Debatte aber entftand bei Berathung 
ver Frage, ob blos Wittwer reſp. Wiltwen im Falle ibrer Wiedetver 
hetrathung einen gerichtlichen Schein über die Auseinanderſetzung mit 
ihren etwaigen mivorennen Kindern beizubringen haben, oder ob die⸗ 
lem Erforderniß auch von Geſchtedenen zu genügen ſei. Die Juriſten 
find hierüber durchaus verſchiedener Meinung und dem eutſprechend 
ift die Praxis der Standesbeamten in dieſer Beziehung auch eine ſehr 
e geweſen. Das Allgemeine Landrecht (Th II. Tit. 1 $ 18) 
hält ſich bezüglich dieſes Punktes ganz allgemein und ſpricht nur von 
der Auflöſung der Ebe überhaupt, daraus folgern aber mit Koch mehrere 
andere Kommentatoren, daß eben des halb auch im Falle der Scheidung jener 
Auseinanderſetzungsſchein beibringen ſei. Dieſer Anſicht tritt von den 
Auslegern des neuen Zivilehegeſetzes auch Stölzel bei, den man wohl 
% Denjenigen anfehen darf, der hier vor allen anderen maß gehend 
fein kann. Ja Anbetracht der Thatſache, daß juriſtiſche Autoritäten 
wie Koch. Förſter, Stölzel ſich dafür aus ſprachen, beſchloß, wie das 

Tagebl.“ meldet, die Ver ſammlung dieſſeits auch von Geſchiedenen den 
ozenannten Auseinanderſetzungsſchein bet ihrer Wieder 
verheirathung einzufordern. Eine andere zur Berathung geſiellte Frage 
war Die, ob bei „geſchiedenen“ Bräuten der Termin derjenigen zehn⸗ 
monatlichen Friſt, welche nach dem Reichs ivilehegeſetz bei ſolchen 
Frauen vor ihrer ferneren Berheirathung verſtrichen fein muß, von 
dem Datum des erſten Erkenntniſſez oder vom Tage des Eintritts 
der Rechtskraft an zu rechnen iſt. Man entſchied ſich für das Letztere, 
und wird fortan demgemäß verfahren, während das Aufgebot nach 
einer neueren Verfügung des Juſtizminiſters eventuell ſchon vor dem 
völligen Ablauf der zehn Monate angeordnet werden darf. 

— Das Programm für die Berhandlungen des Bereins für 
Sozial⸗Politil in Eiſenach iſt neuerdings wie folgt feſtgeſtellt: 
Am 9. Oktober Abends findet nach einer kürzen Beratung des Aus⸗ 
ſchuſſes von 8 Uhr an Begrüßung und geſelliger Verkehr im Hotel 
„Zum Rautenkranz“ ſtatt. Hier können auch ſchon die Mitglieber⸗ und 

intrittskarten in Empfang genommen werden, ebenſo am 10. Bor» 
mittags von 11 Uhr ab am Eingang zum Sitzungsſgal in der „Er⸗ 
kolung.“ Sonntag, den 10. Vormittags 87 Uhr Ausſchußßtzugg, dann 
erſte General Verſammlung Mittaas 12 Uhr mit fol 
gender Tagesordnung: 1) Rechnungslegung, 2) Wahl des Bureaus, 
3) Verhandlungen über vie Einkommenſtener im Verhältniß 
zur Extrags beſte 1 9 inſonderheit zur Gr r. Als Re 
it Handels präſſdent Dr. Wenfel aus 1 Pit als Korreferent Profeſſor 
Dr. Held beftinmt. Sonntag Abends 7 Uhr gemeinſchaftliches Bert 
mahl im „Rautenkranz.“ Montag, den 11. Oktober, beginnt die 
zweite General⸗Berſammlung Vormittags 9 Uhr mit 
der Neuwahl des Ausſchuſſes, dann folgt als einziger Gegenſtand der 
Tagesordnung die Reform des Lehrlingsweſens: Referent: 
Gewerbekammer⸗Sekretär Dr. Brinkmann aus Hamburg; erſter Kor⸗ 
referent: Profeſſor Dr. Schönberg (Tübingen); zweiter Korreferent: 
Liebau (Berlin). Vorſitzender des Zentralraths beuticher Gewerkver⸗ 
eine. Den Debatten werden Berichkerſtattungen über die öſterreichiſche 
Gewerbegeſetzgebung von Dr. v. Plene und über die ſchweizeriſche von 
Dr. v. Scheel vorangehen. (Den 11. Abends freie Vereinigung im 
Hotel „Zum Löwen.“) Am 12. Oktober beginnt bie vritte Gene⸗ 
ralverſammlung Vormittags 9 Uhr mit den Verhand- 
B e den gegenwärtigen Stand der Münzreform in 

eutſchland. 5 

— Der „Staats Anz.“ publizirt einen könig], Erlaß vom 2. v. 
M., wonach auf den Bexicht des Staats⸗Miniſteriums vom 27. Sep⸗ 
tember d. J. der Marienburg⸗ Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft (Damig⸗Warſchau, preußiſche Abtheilung) 
behufs Vollendung ihres Unternehmens in der Konzeſſione⸗Urkunde 
vom 1. Juni 1872 geſetzte dreijährige Baufriſt bis zum 1. Auguſt 
1877 verlängert wird. Im Falle ver Nichtvollendung der Bahnan⸗ 
lagen binnen dieſer Friſt bleibt die Einziehung der der Stgatsregie⸗ 
rung für die Vollendung der Bahn beſtellten Kaution vorbebalten. 

Petersburg, 2. Oktober. Nach den letzten Mittheilungen der 
„Turkeſtanſchen Ztg.“ iſt in Chodſchent das Gerücht verbreitet, der 
neu proklamirte Chan Sade ſei getödtet worden und die Ko⸗ 
kanden hätten beſchloſſen, die Wahl eines neuen Chans bis auf Wei⸗ 
teres zu vertagen. Charakteriſtiſch für die Aſiaten iſt ein von dom 
Führer der Kiptſchaken, Abdurrahman⸗Awtobatſchi, nach Chodſchent 
früher gelangtes Schreiben, in dem er den Ruſſen kurz proponirte, 
den Ilam anzunehmen, oder Chodſchent, Ura⸗Tjube und Taſchkent zu 
räumen. Natürlich wurde ihm die Antwort zu Theil, daß die Ruſſen 
gewohnt ſind, Bedingungen vorzuſchreiben, nicht aber Vorſchläge zu 
akzeptiren. Ueber die Schlacht hei Machram, in der die Inſurgenten 
eine totale Niederlage erlitten haben und in Folge deſſen ſich den 
ruſſiſchen Waffen unterwerfen mußten, werden von demſelben Blatte 
noch folgende Notizen mitgetheilt: Die Feſtung ſelbſt und die Ber 
ſchanzungen wurden im Sturm genommen. Es wurden merſt die 
Vorwerke überwältigt, ſodann ſchritt das erſte Schützenbataillon zum 
Sturm auf die Feſtung Nach der Einnahme derſelben verfolgten 
die Koſaten die fliehenden feindlichen Truppen ca. zwei Meilen weit, 
bei welcher Gelegenheit der Oberſtlieutenant Choroſchiſchin das Leben 
verlor. Sein Leichnam iſt noch nicht aufgefunden worden, aber Viele 
ſahen, wie er mit einigen Koſaken in die Menge eindrang. Seine 
Koſaken wurden ebenfalls getödtet. Die ruſſiſchen Verluſte besifferten 
ſich an jenem Tage: an Topten 1 Stabsofſizier, 5 Soldaten und 1 
Dſchiget; an Verwundeten 1 Stabsoffizier und 7 Soldaten. 
ganze Kriegsmaterial der Kokanden, darunter 39 Kanonen, fielen in 
die Hände der Ruſſen. (K. H. Z.) 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 9 Oktober. 
— In den letzten Tagen des Monats Septemker fand in Rom 
der zweite Kongreß italieniſcher Katholiken ſtatt. Der 


aus ſicherer Quelle ver ⸗ 


und 310 theils freiwillig ausgeſchieden, theils erkludirt worden 
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trauen aussprach. Die Verſammlung wurde mit einem begeiſterten 


Das 


„Kurzer Poznanski“ bringt jetzt eingehende Mittheilungen über den 
Verlauf derſelben, aus denen wir erſehen, daß die Kongreßmitglieder 
ſich auch mit dem, Märtyrer in Oſtrowo' beſchäftigten. „Der 
Vorſchlag, Schreibt der Berichterſtatter des ultramontanen Blattes, 
dem gefangenen Kardinal⸗Primas den Ausdruck des Mitgefühls zu 
uberfenden, wurde von den Verſammelten mit unausſprechlichem 
Enthufſasmus aufgenommen. Die ganze Kirche erdröhnte bon dem 
tauſendfachen Rufe: Evviva il eardinale Led öchowski.“ Das ‚Evviva 
principe Bismarck!“ wird in Mailand wahrſcheinlich noch lauter 
tönen. 


r Der Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein des Großherzogthums 
Poſen bielt am 7. o. M. im Lamberb'ſchen Saale —— —— — 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Rektor Hecht, 
eröffnete vielelhe und theilte zunächſt einen eingehenden Bericht über 
die letzten 12 Verwaltungsjahre mit, wonach der Berein im ſteten 
Wachſen geweſen tft. Seit der Grundung (11. Februar 1846) find in 
denſelben 2585 Mitglieder aufgenommen worden, wovon 386 geſtorben 


ſind 
ſodaß demnach die Anzahl der Mitglieder am 30 Juni d. J. de⸗ 
tewa. In den letzlen 12 Verwaltungsjahren (bis Ende Juni 
1875) ſind im Ganzen 306 Mitglieder geſtorben, ſodaß demnach 
in dieſer Zeit die jährliche Durchſchniuszahl der Geſtorbenen 25,5 be⸗ 
trus; die Mitgliederzahl iſt in der ſelben Zeit allmältg von 
1454 auf 1889 geſtiegen fo daß demnach, dei einer jährlichen 
Durchſchnittszahl von 1726 Mitglieveru, ſich au Sterbefällen ein 
jährlicher Prozentſaß von ca. 1% der Mitgliederzahl herausſtelt. Auf⸗ 
genommen wurden in den letzten 12 Jatzren im Ganzen 926 Mitglieder, 
wovon 496 im Alter von 19—25, die Uebrizen im Aller von 5—50 
Jahren. Sei dem Beſtehen des Vereins bis zum 7. Oktober d. J. find 
im Ganzen 2013241 Mart Berfiherungefumme für 385 Sterbefällen, 
und zwar in Beträgen von Anfangs 30, bis hinauf zu 750 M. für 
15 Sterbefall bezahlt worden. Auf die letzten 12 Verwaltungs⸗ 
ahre entfallen von jener . 187050 Mark, d. h. 
burchſchnittlich im Jahre 15590 Mark. An TE wurden ſeit dem 
Beſtehen des Vereins bis Ende September d. J. 158 Mark, davon in den 
letzten 12 Jahren 116 Mark ausgeſchrieben u. gezahlt. Der Reſer vefonds 
iſt in den letzten 12 Jahren von 5100 auf 13500 M. angewachſen, u. die 
Verwaltungskoſten betrugen in dieſer Zeit 9833 , d. h. durchſchnittlich 
im Jahre 819 M., und für jedes Mitalted 047 M. — Die Revifiond- 
kommiſſtonen erſtatteten hierauf Bericht über die von ihnen vorgenom⸗ 
menen Revifionen der Kaſſenrechnungen pro 1873,74 und 1874/75, 
und wurde auf Grund dieſes Berichtes von der Verſammlung ein 
fiimmig Decharge ertheilt. — Alsdann wurden 3 Vorſtands mitglieder 
gewählt, wobei 604 Stimmen abgegeben wurden. Es erhielten: Mit⸗ 
telſchullebhrer Weymann 594, Kantor Merk 509, Meittelſchulleh⸗ 
rer Gräter 472 Stimmen, und ſind N die beiden Erſteren 
auf 6, ker Letztere auf 4 Jahre gewählt. — Nachdem hiermit die 
Tagesordnung erledigt war, theilte der Vorſſtzende ein Schreiben der 
Nebenrendantur Bromberg mit, in welchem dielelde in einer Reſoln⸗ 
non dem Vorſtande den Vorwurf macht, er habe durch Anberaumung 
der Generalverſammlung auf den 7. d. M. die Intereſſen der Lehrer⸗ 
ſchaft geſchädigt, da auf den 6. d. M. die Generalverſammlung det 
poſener Provinztal⸗Lehrervereins von dem bromberger Vorſtande in 
Bromberg anberaumt worden ſei. Der Vorſitzende erklärte, es fer 
dem Vorſtande detz Lehrer⸗Sterbekaſſenvereins von dieſer Generals 
verſammlung des Provinzlal⸗Lehrervereins Nichts bekannt geweſen, 
und legte Namens des Vorfiandes folgende Reſoluttion vor: „Die 
Generalverſammlung beſchließt, daß die ſeitens der Neben ren⸗ 
dantur Bromberg dem Vorſtande gemachten aus 
maßenden und unbegründeten Vorwürfe unge recht⸗ 
fertigt, und daber aufs Entſchiedenſte zurückzu⸗ 
weiſen find.” 


Mittelſchullebrer J. Lehmann und Zurulehrer 
Kloß erklärten ſich zwar gegen die Schärfe dieſer Reſolutien, Ia 


u 
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agten eine Erklärung * milderer Form; 
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Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


— Konfidfation, Die Nr. 51 der polniſch⸗ ultramontanen 
Wochenschrift „Niebziela“ (Sonntag) iſt geſtern wegen eines Artikels 
„Aus der Welt“ in der Druckerei des Buchhändlers Daſzkiewicz polt- 
zeilich mit Beſchlog belegt worden. 


Bromberg. 6. Oktober. Die im Jahre 1872 bei Gelegenheit der 
Sätularfeter der Einverleibung des Netze⸗Diſtrikts in die preußiſche 
Monarchie projektirte Errichtung einer Gewerdeſchule in Brom⸗ 
berg, wozu im Beiſein des Kaiſers ſowie des Kronprinzen unter ent- 
ſprechender Feierlichkeit der Grundſtein gelegt worden, hat wenig Aug. 
ſicht auf Ausführung. Die dazu im ganzen Netzdiſtrikt in Stadt und 
Land gefammelien Beiträge, ſowie die ſeilens der Kommunen bewillig⸗ 
ten Summen ſind im Ganzen zu . et als daß zur Aus⸗ 
führung geſchritten werden könnke. Die Kommune Bromberg kann 
und wird ſich nicht herbeilaſſen, das noch Fehlende au ubringen, noch 
viel weniger das große Riſiko der Unterhaltung der Schule dauernd 
zu übernehmen, wenn auch der Staat ſich dazu verſtände, einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß zu bewilligen. Die Anſprüche, welche das Unterrichts⸗ 
miniſterſum heutzutage an die Ausſtattung und Unterhaltung einer 
Gewerbeſchule, ſowie an der Dotisung des Lehrperſongls ſtellt, find 
fo erheblich, daß obne einen ſehr bedeutenden jährlichen Zuſchuß ſeiteng 
der Kommune die Koſten trotz 8 9 0 und Schulgeld unmöglich 
aufgebracht werben können. Wie die Erfahrung lehrt, iſt der Beſuch 
der Gewelbeſchulen in den Provinzen nur ein vertzäunigwnzgſa ae 
ringer, da einzelne von ihnen ſaſt mehr Lehrer als Lernende Gaben. 
Der erforderliche jährliche Zuſchuß für die betreffenden Kommunen ift 
daher ein böchſt drückender. Unter dieſen Umfänden geht mau in 
maßgebenden Kreifen der ſtädtiſchen Verwaltung mit der Abſicht um, 
anſtatt einer Gewerbeſchule eine ſogen. gehodene Bürgerſchule zu 
errichten, und hofft dazu die Genehmigung nicht nur Derienigen Kom⸗ 
munen und Privaten, welche, feiner Zeit Beiträge zur Ecrichtung einer 
„Gewerbeſchule in Bromberg“ geleiſtet haben, ſondern auch der dorge⸗ 
festen Schulbehörden zu erlangen. In letzterer Beziehung werden 
augenblicklich Schrlite in Berlin gethan. (Dan; 3) 
TTyyP—————ͤ—v11 ABLE EEE 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


» Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen 
der Gegenwart. Redaktion: Dr. Bruno Meyer. IX. Band. (Verlag 
der G. Braun'ſchen Hofbuchhandlung in Karlsrube.) Erſtes Oktober⸗ 
Heft. Inhalt: Das deulſche Reich und das Gefängnißweſen. Von 
Julius Dubec. — Der Parifer Salon. Von Friedrich Karl Peterfen 
— Frankreich als Repudlik. Von Gufta Schneider. — Aus Belgien. 
Bon Dr. Theodor Wenzelburger. — Kleine Umſchau: Aus der Ba- 
rifer Theaterwelt. — Deutſche Treue und Ausdauer. — Bücherſchau: 
I. Umſchau in der Literatur Englands mit Berüdfichtigung der ameri- 
kaniſchen. Von H. B. Todtenſchau: Arthur Freiherr von 
Ramberg. ® 

* Das September⸗Heft (II. Band Nr. 3) der Neuen Monats 
hefte für Hichtlunft und Kritik, herausgegeben von Ogcar Blumen⸗ 
thal, Berlag von Georg Stilke in Berlin, enthält aus dem mit 
Spannung erwarteten Roman: „Aſpaſia“ von Robert Hamerling eine 
bervorragende Epifode, die in ſich ein abgerundetes Ganze bilder, 
Außerdem: „Auf einem andern Stern.“ Von Gerhard — 
„Berfehltes Leben“ Skizze von Ada Chriſten. „Donng 
Pon Hieronymus Lorm. — „Eine Geſchſchte aus Kentucky. 
in 2 Alten von Wilhelm Marr. — „Edouard Plouvler und d 8 
zöſiſche Volkslied.“ Von F. C. Peterſen. „Neue Dramen. Ber 
ſprochen von Th. v. d. Ammer. „Johannes Scherr, als Novelliſt. 
Von Oscar Welten. — Kiritiſches. — Miecellen. — Briefmappe. 
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* Giroverkehr für die Neichskaſſen. In den Regierungs⸗ 


r Freifen ſowoyt, wie in Bankkreiſen, wird zur Zei 
Hiroveſkebrs für die Reichstaſſen diskutiert. Nach 8.13 
Bankgeſetzes ſt die Reichsbank bekanntlich befugt, vernnsliche und un 
persiaslige Gelder im Depoſitengeſchäft und im Giroberkehr anzuneh⸗ 
men, und es unterliegt zur Zeit der Erwägung, ob nicht die mannig- 
fachen Geldgeſchäfte der Regierungskaſſen zu vereinfachen fein würden, 
wenn man fie auf dem angedeuteten Wege durch bie Reichsbank be⸗ 
ſborges liche Es iſt denn auch nicht zu verkeunen, daß einerſeits für 
i Bant Bortheile daraus erwachſen müßten, wenn die zu gewiſſen 
aten ſehr bedeutenden Geldbeträge der Reichskaſſen bei ihr binterlegt 
und von ihr unter den bekannten Modalitäten des Girogeſchäfts ver⸗ 
waltet würden, während andererſeits die Reichskaſſen ſelbſt in dieſer 
= Weile ncherlei Mühe und Arbeit erſparen und ihre Geſchäflskoſten 
n mehr oder minder erheblichem Maaße verringern könnten. Wie im 
Wribal⸗Gelögeſchäft eine Gtroeinrichtung mit den mannigfachſten Er- 
lelchterungen und Eriparniflen verbunden iſt, fo können gewiß dieſe 
Vortheie auch für den Geldverkehr des Staats ausgenutzt werden und 
bvaß man dies in den Regierungskreiſen vollftändig anerkennt, ſchreibt 
tc „B. B. 3, if wobl aus der uns zugehenden Mittheilung zu ent- 
nehmen, daß ſeitens des Reichskamzleramts bereits für die Reichs baupt⸗ 
böten i die ganze Angelegenheit günſtige Erklärung abgegeben 
worden iſt. 

N * Wien, 8. October. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtb ahn 
betrugen in der Woche vom 24 bis zum 30. September für die Linie 
Wels Salzburg 206,050 Fl., Mindereinnabme 35.742 Fl., — für die 
Ante Neumarkt⸗Braunau- Simbach 13.153 Fl., Mindereinnahme 2131 


für die Linie Tirol 24,505 Fl., Mehreinnahme 21,143 Hr 


eit die Einrichtung eines 


fr die Linie Budweis⸗Gaiebach 23,127 Fl. Mebreinnahme 2888 Fl., 
E für die Linie Wien-Kaiſerebersdorf 930 ffl. Mindereinnahme 1 Fl., 
E flär die Linie Steindorf⸗ Braunau 1483 Fl., Mindereinnahme 
466 Fl. 
Wien, 8. Oltober. Die Einnahmen der franzöſiſch⸗ 
hbBſterreichlſchen Staatsbahn betrugen vom 1. bis 4. Okto⸗ 
der incl, 415281 Fl. 
„ London 8. Oktober. An der Börſe if eine Zuſchrift der 
| ottomaniſchen Bank bekannt gemacht, weicher zufolge der Beſchluß der 
türkiſchen Regierung betreffs künftiger Einlöjung der Corpons und 
1 Amorti ationsbeträge der türkiſchen Schuld mit dem 6. Ditober d. J. 
In Kraft tritt und wonach die genannte Bank bis zum Eintreffen der 
von den Kontrahenten der Anleihe von 1873 telegraphiſch erbetenen 
Inſtruklionen di“ Auszahlung der Coupons und der ausgeloſten Bons 
der Anleihe von 1873 ſuspendirt hal. 


„ giverponi, 8 Oktober. [Baumwollen Wochen⸗Bericht.) 
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vermiſchtes. 
Berlin, 7. October. Wir berichteten kürzlich, daß mehrere 
Schulknaben einen jüngeren Genoſſen im Wentow' See bei 
gabeltberg halb aus Uebermuth, halb aus Bozheit erſäuften. 
r Hauptattentäter der böfen That ift dieſer Tage vom zehbenider 
Kreisgericht zu 2 Jahren Gefänguiß verurtheilt, ſeine Genoſſen da⸗ 
| gegen find freigeſprochen worden. 


„Großes Aufſehen in den betheiligten Kreiſen — ſchreiht man 
aus Bon 2 macht das Unglück, das über den in allen Kreiſen der 
Ge ellſchuft ſehr geachteten ebemaligen Stadtverordneten W. 
Vereingebrochen if. W., ein ſtrebſamer Fabrikant und Eigenthümer 
619 noch vor wenigen Tagen, iſt zum Bettelmann herabgeſunken und 
bat, nachdem er vorher fein Amt als Stadtverordneter nievergelegt. 
aus Scham in größter Notb und Sorge Berlin mit Weib und Kin⸗ 
dern verlaſſen müſſen. Seine Gutmüthigkeit und 3 Liebe zu 

ö feinen Kindern, die einer feiner Schwiegerſöhne, ber uchbruckereibe · 
ſitzer M., zu mißbrauchen wußte, haben das Unglück des bie im Alter 
recht ich und brav dageſtandenen Mannes herbeigeführt. Als das Unge⸗ 
mach einigen ſeiner Kollegen aus der Stadtverordnetenverſammlung 
bekannt wurde, erboten ſich mehrere helfend, einzutreten, und willig 
neten einige 1000, auch 2000 Thlr. zur Aushilfe des Kollegen. Doch 

ei näherer Recherche zeigte ſich für den Augenblick wenigſtens 

jede Hilfe nutzlos. hatte ſeinem Schwiegerſohn, der 
exkluſwe feiner Buchdruckerel ſich mit Häuſerbau beſchäf⸗ 
tigte, blindes Vertrauen geſchenkt und ihm fein Blanco « Alzept 

im verſchiedenen Exemplaren anvertraut. Anftatt dieſe nur bis in 
einer gewiſſen Höhe zu benutzen, traten plötzlich Forderungen über 
ünfzig Tanfjend Thaler an W. heran, ohne daß man bis 

ute weiß, welche Schuldenlaſten noch im Laufe der Zeit ſich auf 
tbürmen werden. Wie ein Schlag aus beiterem Himmel ſah ſich W. 
plötzlich von Klagen und Wechſeiproteſten überhäuft, und dem wohl⸗ 
augeſehenen Manne wurde Hab und Gut unter Siegel und Super⸗ 
. und ihm fo zu fagen die Betten vom Stroh fortge⸗ 


Die Lehnin'ſche Weiſſagung über die Mark Brandenburg 
beſchüftigt ſeit nahezu ach Sahrhrnderten die Köpfe regelmäßig, wenn 
geſchichtliche Ereigniſſe die Mark Brandenburg, Preußen oder das 

oßenzollern⸗Geſchlecht in ihre K eiſe ziehen. Augeblich don einem 
bte des märkiſchen Kloſters Lehnin und aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammend, prognoſtizirt fie dem Herrſcherhauſe, das ſeit 1415 die Ge. 
chicke Brandenburgs leitet, ein ke neswegs ſchmeichelhaftes Ende. Je 
nachdem nun das Geſchick ſeine Beſchlüſſe im guten oder ſchlimmen 
Sinne über Preußen verhing, zog man die lateiniſchen Hexameter des 
Lehniner Abtes hervor, um dem falſchen Propheten ein Hohnlachen ins 
Jenſeits nachzuſenden, oder ſeine Kombinationen als wunderbare Vor⸗ 
ausſicht beſtätigt zu finden. Obgleich der Spuk dem Lichte des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſchon längſt gewichen und ſchon deshalb zu den 
Derbrauchten Sachen der litergriſchen Rumpelkammer geworfen fein 
ſollte, weil das Hohenzollerngeſchlecht bereits weit über die ihm in ber 
Weiſſagungugetheilte Zeit hinaus ſich feines Beſtebens freut und Gott Lob 
recht rüftige Zweige in die Zukunft bineinwachſen läßt, iſt der lehninſche 
Seher doch noch in der neueſten Zeit, namentlich von der ulkramon⸗ 
tanen Preſſe, wieder aufgeweckt worden. Der Sr geren ſächſtſche 
Kirchenrath und Profeſſor der Theologie, Dr. A. Hllgenfeld, hat nun 
dieſe Weiſſagung unterſucht und in einer Broſchüre (Leipzig, Beit u. 
Co. 1875) nachgewieſen, daß das Gedicht von ultramontaner Seite 
gegen den Proteſtantismus und das ſeit Joachim II. proteſtantiſche 
Fuürſtengeſchlecht der Hohenzollern geſchleudertes giftiges Pamphlet iſt, 
peſſen Entſtebung in die So 1683 oder 1634 fällt. Mit großer 
Wabrſcheinlichleit darf man L. Andreas Fromm für den Verfaſſer hal⸗ 
ten. Derſelbe war 1654 — 1666 einer der erſten Geiſtlichen Berlins, 
wurde 1668 Katholit und ſtarb 1685 als Kanonikus im böhmiſchen 
Leitmeritz. Bei ihm, dem fanatiſchen Konvertiten, dem verbannten 
Märker kann man ſich des Haſſes verſehen, der aus dem Gedichte 
gegen das Hohenzollernhaus hervorſprüht. 
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jur Telegraph iſche Machrichten. 
Münſter, 8. Oktober. Der Redakteur des „Weſtfäliſchen Mer⸗ 
kur“, Meyer, wurde heute wegen Beleidigung des Fürſt⸗Reichskanz⸗ 


lers und wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Staatsge⸗ 


ſetze zu ſunfjehnmonatlichem Gefängniß verurtheilt. 

München, 8. Oktober. Der „A. A. 3.“ geht eine anſcheinend 
offiziöſe Mittheilung zu, wonach von dem König in Betreff des Vor⸗ 
ganges bei der Jubelfeier der Wallfahrtskirche zu Oggersheim zwei 
Handſchreiben an den Kultusminiſter v. Lutz erlaſſen worden ſind. 
In dem einen wird dem ernſten Befremden darüber Ausdruck gegeben, 
daß der Biſchof Dr. Haneberg bei dem rein bairiſchen Kirchenfeſte in 
Oggersheim in fo erregter Zeit einen mit den bairiſchen Verhältniſſen 
wenig bekannten und an dem Streite der Parteien in hervorragender 
Welſe betheiligten Kanzelredner einer fremden Diözefe die Predigt 
überlaſſen habe. In dem zweiten Handſchreiben heißt es mit Bezug 
auf die Thatſache, daß Biſchof Dr. Haneberg unter Uebernahme der 
Verantwortung das Aufireten des Biſchofs Ketteler von Mainz als 
Prediger zugelaſſen hat, der König erblicke in dieſem Vorgehen des 
Biſchofs Haneberg eine mit der von ihm beſchworenen Pflicht des Ge⸗ 
horſams in ſchroffem Widerſpruch ſtehende Handlung, während die 
Theilnahme des Biſchofs Ketteler an dieſer Handlungsweiſe eine ſchwere 
Verletzung jener Rückſichten enthalte, welche ihm das Verweilen im 
Lande des Köuigs auferlegt haben müßte. 


Luxemburg, 8. Oktober. Die von dem „Amſterdamſche Cou⸗ 
rant“. gebrachte Nachricht von Abtretung der luxemburger Krone an 
den Prinzen Heinrich und deſſen Deſzendenz entbehrt ſebweder Be: 
gründung. 

Rom, 7. Oktober. Der Papſt bat heute den General Agar 
Paſcha, einen Abgeſandten des Schahs von Perſien, in feierlicher 
Audienz empfangen. Derſelbe überreichte dem Papſt ein eigenhändiges 
Schreiben des Schahs und theilte gleichzeitig mit, daß der Schah die 
Geſchenke des Papſtes gern enttegengenommen hätte und feinen Behör⸗ 
den anbefohlen habe, den Katholiken in Perſien die freie Ausübung 
ihrer Religion zu geftatien. 

London, 7. Oktober. Die Admiralität hat den Erlaß vom 31. 
Juli d. J, durch welchen die Auslieferung entlaufener Sklaven, die 
auf britiſchen Kriegsſchiffen Zuflucht ſuchen, angeordnet war, wieder 
aufgehoben. — Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, bat die birma⸗ 
niſche Regierung bedingungslos darein gewilligt, daß, falls eine neue 
Expedition nach Mün⸗ Nan nothwendig werden ſollte, britiſche Trup⸗ 
pen derſelben auf dem Durchmarſche durch Birma das Geleite geben 
dürfen. 

London, 8. Oktober. Die „Times“ beſpricht den Beſchluß der 
türkiſchen Regierung, betreffend die Couponseinlöſung und hebt her⸗ 
vor, daß dieſer Schritt der Türkei Zeit zur Regulirung ihrer Finan 
zen gewähre. Der Erfolg dieſer Maßregel hänge von einer Bermin⸗ 
derung der Ausgaben und einer Entwickelung der Hilfequelen der 
Türkei ab. g 

Liverpool, 8 Oktober. Bei dem geſtrigen Lordmayors⸗Banket 
hielt der Staatsſekretär des Aeußern, Earl of Derby, eine Rede, in 
welcher er die gegenwärtige politiſche Lage erörterte. Der Redner 
hob bervor, daß das Hauptintereſſe Englands in der Aufrechterhaltung 
des Friedens beſtehe und daß die in dieſer Hinſicht gegebenen Rath⸗ 
ſchläge Englands als aufrichtig gemeinte überall gern entgegengenom⸗ 
men würden. Was die Herzegowina⸗Angelegenheit angehe, fo würden 
die in dieſer Beziehung herrſchenden Schwierigkeiten ſehr übertrieben 
Keine der Mächte denke daran, die Inſurgenten zu unterſtützen: es 
würde ſehr wenig politiſch ſein, wollte man der Herzegowina vollkom⸗ 
mene Autonomie zugeſtehen; eine radikale Heilung der vorhandenen 
Uebelſtände ſei wenig wahrſcheinlich, doch könne man die gegenwärt'ge 
Mißſtimmunglmildern wenn die Pforte ſich zu zweckmäßigen Reformen vers 
ftehe, Aus China lägen keine weiteren Nachrichten vor, aber Jedermann 
müffe ſich gegen einen Krieg mit China erklären, fo lange derſelbe 
mit Ehren vermieden werden lönne, da England nicht wünſchen könne, 
noch „einen weiteren kranken Mann“ unterſtützen zu müſſen. Man 
müſſe aber auf der Erfüllung gerechter und maßvoller Forderungen 


beſtehen und dürfe eine Pflicht nicht umgehen, weil ſie unangenehm 


fit. Der einzige Zweck der Verbindungen mit China ſei die Ent⸗ 
wickelung des Handels; wenn augenblickliche Mißverfländniſſe Beun⸗ 
ruhigungen hervorgerufen hätten, ſo ſei dies nicht die Schuld Eng⸗ 
lands. Derby theilte am Schluß der Rede mit, daß der Erlaß der 
Admiralität betreffend die Auslieferung flüchtiger auf britiſchen 
Kriegsſchiffen befindlicher Sklaven aufgehoben worden ſei, da man die 
öffentliche Meinung über eine Frage, die eine ſo ſorgfältige Behand⸗ 
lung verlange, nicht aufregen wolle. ; 
Konſtantinopel, 8. Ollbr. Regierungsſeitig wird über den Ber 
ſchluß der Pforte betreffend die Einlöſung und Amortiſirung der tür⸗ 
kiſchen Staatsſchuld erläuternd mitgetheilt: Von dem Tage an, an 
welchem der gedachte Beſchluß der türkiſchen Regierung veröffentlicht 
wurde (6. Oktober c.) und während der von da ab auf einander fol⸗ 
genden 5 Jahre unterbleibt die Auszahlung der Hälfte der Zinſen und 


der Amortiſationsbeträge der inneren und auswärtigen türkiſchen 


Staatsſchuld, deren Geſammtbetrag jährlich ſich auf etwa 14 Millio⸗ 
nen Pfd. Steri. beläuft. Zur Enlſchäpigung der Berechligten für die 
Nichteinlöſung der Hälfte im Geſammtbetrage von 7 Millionen Pfd. 
Sterl. ſoll ein auf Grund öprozent. Berzinſung jener Summe von 7 
Millionen Pfd. berechneter Betrag von 350000 Pfd. jährlich baar aus⸗ 
gezahlt werden. Die proviſoriſchen Schuldtitel, die für den Reſtbe⸗ 
trag neu ausgegeben werden, ſollen nach fünf Jahren eingelöſt wer⸗ 
den und als Zahlungsſicherheit für jeden Jahresbetrag von 7 Mill to⸗ 
nen Pfd., nicht aber auch für die bei den Zingterminen zur Baaraus 
zahlung gelangenden 350000 Pſp. dienen. 5 

Belgrad, 8. Oftober. Wie verlautet, hätte die geſtern gemeldete 
Zuſtellung einer Note der Großmächte an die ſerbiſche Regierung den 
Zweck gehabt, Serbien neuerdings von jeder herausfordernden Hal⸗ 
tung gegenüber der Pforte abzumahnen. 

Cettinje, 8 Oktober. Nach Nachrichten von inſurgentiſcher Seite 
Hätten die Inſurgenten Liubinje angegriffen, die Türken zurückge⸗ 
ſchlagen, eine größere Anzahl von Pferden erbeutet und befänden ſich 
jetzt in einer verſchanzten Stellung auf dem Popovofelde. 

Newyork, 8 Oktober. Die Neger, welche in Friarspoint Ruhe⸗ 
ſtörungen herbeigeführt batten, find zerſtreut worden. — Die Situation 
geſtaltet ſich friedlicher. 


München, 9. Oktober. In der geſtrigen Adreßausſchußſitzung 
wurde der Adreßentwurf Jörg's mit 8 klerikalen gegen 7 liberale Stim · 


burg) Jörg über einen Artikel der „Augsb. Poſtztg.“, der die liberale 


Partei beſchimpft und den Adreßentwurf als meiſterhaft bezeichnet und 
fragte an, ob Jörg der Berfafler dieſes Zeitungsartikels ſei. Jörg ver⸗ 


neinte, worauf Fiſcher den Widerſpruch zwiſchen der geſtrigen Erklä⸗ 
rung Jörg's, daß außer Jörg bis zur Verleſung des Adreßentwurfs 
kein klerikaler Abgeordneter denſelben gekannt habe, konſtatirt. v. Stauf⸗ 
fenberg erklärte Namens der Ausſchußminorität, daß dieſelbe den erſten 
Paſſus des Entwurfs, betreffend die Beileidsäußerungen über die Todes⸗ 
fälle in der königlichen Familie von Herzen akzeptirt, den übrigen 
Inhalt aber beſtimmt ablehnen müſſe und die bezüglichen Ausfüh⸗ 
rungen ſich für die Plenardebatte vorbehalte. Namens des Mi⸗ 
niſteriums erklärte v. Pfretſchner, gegenüber den Angriffen, welche die 
in vielleicht nie dageweſenem Ton gehaltene Adreſſe zum Ausdruck 
bringe und gegenüber den einleitenden Bemerkungen Jörg's in der 
geſtrigen Ausſchußſitzung: Das Miniſterium ſei inſoweit ſolidariſch, als 
alle Mitglieder für primzielle Akte einſtehen und ſich gegenſeitig deckten. 
Aus der Wahl des Juſtizminiſters zum Landtag durch Liberale gehe 
nicht hervor, daß v. Fäuſtle oder das Miniſterium der national⸗ 
liberalen Partei angehöre, im Gegentheil müſſe Redner erklären, kein 
Mitglied des Miniſtertums gehöre einer der zur Zeit beſtehenden ges 
ſchloſſenen politiſchen Parteien an. Die Folgerungen Jörg's aus der 
Wahl v. Fäuſtle's ſeien alſo hinfällig. Auf die übrigen Angriffe be⸗ 
halte ſich der Miniſter die Antwort für die öffentlichen Verhand⸗ 
lungen vor. Der Beginn der Plenardebatte erfolgt wahrſcheinlich am 
13. Dit ober. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, 
ccrn eee ee eee eee eee eee eee eee 


Angekommene Fremde 


9. Oktober. 

5 DE ROME. Die Kaufleute Liebert 
a. Berlin, Schröder a. Remſcheid, Roeßler a. Culmbach, Tei 
übner a. Elberfeld, Ritter⸗ 
utsbeſitzer v. Windhorſt g. n v. Heidenkampf a. Weißen⸗ 


binder a. B g 

MXLIUS’ WOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer 

Matthes a. Jankowice, Griebel u. Fam. a. Namachnie, Kitzmann u. 
am. a. Rußland, Albers a. Preußen, die Kaufleute rmann u. 
u a. Breslau, Voigt a. Brandenburg, Hirſchberg a. Jes nic, 
Müller u. Segler a. Berlin, Fabrikant Prufer a. Löwenberg, Fabrik⸗ 
beſitzer Pietſch a. Schwiebus, Dr. med. Rehlo a. Breslau, Li. Graf 
v. Schack u. Pr. Lt. Plaue a Eine: 2 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Knopf a. Stettin, 
Inſpektor Oehlſchlägel a. Berlin, Bauunternehmer Krauſe a. Breslau 
Fabrikant Jäßnike a. Luckenwalde, Geſſeler a. Potsdam. 

HOTEL DE P Rentier v. Dembowski aus Bromberg, die 
Gutsbeſitzer Schulz aus Karlshof, Woznicki aus Skalmierzyce, ar 
wald aus Bednary, v. Brzozowskt aus Krzyzownik, Skabski aus 
Polen, die Kaufleute Bergmann aus Berlin, Reifert aus Breslau, 
Würfel aus Königsberg, Saltz aus Dresden, Baumgarten a. Leipzig. 
Krüger aus Dong. 

GRAND HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer von 
Cbellowski a. Stargard, v. Libelt u. Fam a. e b. Chos⸗ 
ſowlt u. Fam. a. Ulanowo, v. Lubienski a. Polen, Maj. a. D. von 
Slupski a. Bromberg, Probſt Slapski a. Lubaſz. 

0. BOBARBFFENBERWE Ar, Die Kaufleute Sommsé 
a. Dean an ie cle nn Deut . — 
a. Meſeritz, die Gutsbeſitzer Groſſe a. Scholken, Giering a. . 
Gutsverwalter Lober a. Borowo, Lt. a. D. Dreher a. Schokken. 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Friſia“, Kapitän J. Meyer. 

ing mit Poſt, Paffagieren und Ladung, expedirt durch Herrn Auguft 

Bali, Wm. Miller's Nachfolger, am 6. Octbr. vis Havre nach New⸗ 
vork ab. 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Schwerin a. W. . 8 
4. Pane 32 * a Bol . 5 Julius Lewin, beide mit 
rektern von Poſen na rlin. 
5 Oktober. Kähne 4596, Fritz Schiller, 3088, Wilhelm Zickermann, 
beide mit Cement von Stettin nach Polen. _ 2 
6. Oktober. Zillen 13834, Julius Flick, 1118, Fram Fritz, deide mit 
Faſchinen von Weite nach Kliſtrin, 14591, Auguſt Schliewitz 
mit Brennholz von Obrzycko nach Juſtebieſe. 


Gm ME NERGEGATENANNGREBERRERHEENEN 
Felegraphiſche Rörſenberichte. 


Wreslan, 8. Oktoer, Nachmittage (Oetreidemarkt. Sairieus 
pr. 100 Liter 100 pCt. or. Oktober 45, 10, pr. November⸗ ber 
46, 50, pr. April⸗Mai 50, 00. Weizen pe. Oktober November 190, 00. 
Nog denn pr Oftober November 151, 00, pr November ⸗Dezeemker 
151,50, pr. April-Mat 155.50 Rünss' vr Oktober⸗November 69, 00, 
pr. November Dezember 61, 00, pr. April-Mat 64, 00. Zink ſeſt. — 
Oremen, 8 Oktober. getroleum (Schlußzbericht. Stansand 
White * 5 X: November 11, 00, pr. Dezemder 11, 10, pr. Jar 
5 r. 
wa an AR, 8. DE Near eee Le rn 
d 9 vagen u, Termine 
ie. 932 2 ben 2 9 855 580 45 815 10⁰⁰ 
Rıio 206 Br, 205 Gd. og gen pr. ober 
November⸗Dezember Fist Kil, 148 Br. 


. 98 l 100 Liter 
pr. Dezember⸗Januar und pr. April Rn ſtill, Stan» 
0, 80 Gd, 


loco 20 7 fr N 
20, 70, pt. März (1876) 22,10. Roggen matter, hiefiger [oto 16, — 


eto 32 
S 


6 tter: n. 
3. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
London, 8. Ollober, Nachmittag Weizen 62.600, Gerste 


fer — Orts. 7 

ämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
a enn Angekommene Ladungen ſehr ruhig, 
tter: Bewölkt 


̃ ; tober, Nachmittags. Baumwolle (Schluß 
dend Bela 1 B. bavon für Spehulatiom und 3.0 
Ballen. Stetig. Schwimmende ruhig. 


— 2 — 


men angenommen. Vor der Abſtimmung interpellirte Fiſcher Augs⸗ l 


x 


Berlin, 9 28 inch Hmwad. „ Barometer 28, 4 

Ther aometer * Witte: vie 
etzen loke 499505 174-220 
a“ — Meant 200-199 489 2 Oer e Nov. 0 1 r 
201.50 bz, April⸗Mat 214,50 —40 b Ro, er u ver 

2000 140-166 Sm. nach Dart, 10 m än, 151 1 n. 

141-145 ab Kahn dz, t 146 140 500 140 55.5 
81 do., Wende 114750 140 14750 67, Früblahr 1545) 


154.50 55 e lolo per 1006 119135 142 n Km nach 
al, gef. — Haber nt 6 > 1000 Kilogr. Qual. 

2 weſtpr. 74, Dem. f 1 im ruft 156 
175 77, neuer böhm. und 148 1682176 ab Bahn bz. ver dieſen Monat 
172 b3.; Olibr.⸗Nov 163 bz. Nov.⸗Dezbr 167 bz. Früllabr 169,50 bi. 
— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186 233 Nm. nach Qual., Fut 


reslau, 8. Oktober, N 
m feſt, wenig Geſchäft. 


0 — Obderſchteſ. 139, 25 . Over 
e, 104 50. Fransofer 498.0). Lome 
mänter 31 50 Bresi, 


£ te 66,50 
Dt 167, B. do. Aeg erbaut 65,00. Schleſ Bine. 90 G. 
367,00. ae 8 en 88 um, 
Ruff. Banknoten 273,9 5 


dau 88 50 A Ban Breslauer Pr. 15 8 ae 
an . DD. DIE A9... 
Krauaſta 83 50. Schleſiſche . — —.— 


257 gorreſpondenz für uns-Aurfe. 


Sana, a 884 
Heſſ. Ludwigsb. 97 


Kreditaktien 183%, Franzoſen 249 %, 


8 80 Orozer Abends [HI tten- Ses erät] 
Halizier 191%, 


Frenitaktien 183% 1 5 25014 Lombarden 94 
1860 er Looſe 117%, Silberrente 60%. Reichsbank 55%. Feſt, aber 
geſchäftslos. 

®) per medio refp. per witime. . 


ER g f 
N ker 


| A „Aer Mal 
bh Petroleum n (8 dard v — 0 


e Jag 48 Sn 5 


3.49 Sin r. Oktbr.⸗Nov. do., 
f . 49, x A „Mat 52,3 — 52.1 b. — Me hi. 
Wetjenmeht Nr. 0 28 er Rm., . 0 u. 1 26,25 - 25.2» Rm 
Nr. 0 24 22 Am, Ar u. 

r. Brutto inkl. Sack — Tr... ..... ..,... ccc N. 0 u. 1 per 100 Kilogr. 


Wien, 8. Oktober. V 3 6 10 Uhr 5 Minuten. Kreomaktter 
209, 30, r 107, 50 „ Unionban —, —, Lombarden 108, 00. 
Ziemlich fe. N 

Wien, 8. Oude Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 209, 20, 
Franzoſen 277, 00, Galiner 216, 00 ele de 106, 70, Untonbant 
—, —, Lombarden 108, 30, Müpoleöne 8, 95. Geſchäftslos bei feſter 
Grundtenden. 


Wien, 8. Oktober, Nachm. 5 Kiel Min. Kreditaktien 209, 10, 
15 217, 00, Gaihier * alo⸗Auſtr. 107, 00, Untonbank 

0, C0, Lombarden 100 30. 

Wien, 8. Oktober, nn 1 Uhr. Kereditaktien 209, 50, 
Franzoſen 278 50, Galizier 405 25 Anglo-Auſtr. 107, 25, Unions 
dank —, —, Lombarden 108, 40. Felt 

Wien. 8. Oktober. Still bei ſeſter Wen Bahnen, Ren 
ten und „ ee mehr gefragt, Deviſen ſteif. 

ie) Bey Basterrente 70, 00. Sitberrente 74, 00. 1858 ei) 

0 104 50. ankaktien 921, 00. Nordbahn 1720. Krevitaktien 
Fran oſen 279, 50 Galnier 216 

— 1 B88 56, 50. London 112, 25 u 


Döhus. an Krev 
Lomb. Eiſenbahn 108, 70 1864er Looſe 133, 70. Untenbant 90. 10. 
ae 5 f. Guherks 1,10, e 03, 30 naäsifkr 
25 — 5 tl herkoup. A 0 u nad 
Hrümienonleibe 79, 70 Preusiſche Banfnoten 1. 66 

Nachbörſe: Feſter. Jranzoſen dhe. * 210, 40, Fran⸗ 
ofen 279, 50, Galizier 216, 00, Lombarden 109, 00, Anglo Auſtr. 109, 
25, Unionbank 90, 25. 


London, 8. Oktober Nachmittags 4 Ubr. 

Aonſols 9. Itatten. Spro Rente 72%. Lomb den 916. 
Zproz Lombarden Prioritäten alte 9%. Zproz. Lombarden⸗ e 
neue 9 76 5 0 Ruſſen de 1871 10186. Spro Ruff 2 —. 


Intl. Sack per 
| EER ai ee ae 


659-651 | _ 
into | 


1 21.50 —19,50 Rm. per 100 


Abend Anleihe de 1872 zu 105, 00, Türken zu 30, “a S 


) \ N 1 Fut 


0 m 9395 . 


Se Torn Wind Welser 


de [Varomet 
über det 


„ m 770 012 Beiter. m 
EN 27 Pr de 


Wafſerſtaud der eri € 
Boten; am N 1875 12 Uhr Diitiägs > Dieter. 
Sie 56 rl. an e on FETT ... gg Te SE Tg 29 
no, ee er He 15 100%. IE 
40 1 1882 104 8 Bettes Silberren 


te — 
6proy. unaaı. Schatzbovds 97 6 rien ungariſche Schatzb 
Emiſſon 95. Spanter r i 7 bonbe l 
Monat 20, 


Wechſel N Berlin 
kfurt a. M. 20, 64 Wien 114 55 8 — 314. 
Aus der Bank offene beute 336,000 Bin 

ktober, Morgens. Auf dem Weber wurden geſtern 


pros Türen 
do. 5 prozent. 


amburg 3 


panier zu —, 
Türken zu 30, 70, Türkenlooſe zu 92, 00 gehande 
Rente 68 10, Amel ie 10m 10. 0% aller Deal 
e 65, ni * en 
628, 50 Lombarden 3, 75, Türken 30, 20, Spanier Feſt 
Vein Hager Nachmittags 3 r. a fef. 1 15 1 
uß klare proz. Rente 65. 5 
Ende September. 1701 * * 80 Ital. Tabaksaktten 


Framoſe 630, 00 Lombard. 8 
Aktien 248, 75 1 arb Brloriiiker 240 00. Türken de 1865 29, 9 
Türken 1869 200, 00 rkenlodſe 93 00 
Kredit mobtlier 174, Spanier eg 18%, * inter 15%. 

New⸗ Fork, 7. Oktober, Abende 6 Höchste 
Notirung 55 9 0 08g, 2 ntebrigfie 55 5 10 
in Gold 4 D O. Goldogio 17 % De 
Be Ge 

al⸗Pa em- Nor ahn 11 amol m 
Sendo xt 13% Drieand 1 2%: el 5 8. 95 C. 


Ital. Tabaksoblig. 501, 00 


lußkurſe. 
. Be, 15 


Baumwolle in New O 


N wu 12 
b ‚de: 1 55 35 1 a d m 


ex 
ae 5 a0 TE Kaffee (Nio⸗ 0% Getreideſrocht 8%. 
r Dampfer „Hamonia“ von der hamburg amerikaniſchen Comes 
2 — “iR an Früh um 7 Uhr bier eingetroffen. 


Berlin), 8. Dfiober. | [Fonds- und Aktien Börfe 


Der Verkehr der heutigen Börſe wies etwas grögere Regfamkett auf, 
als ſolche in den letzten Tagen bemerkt wurde; die Stimmung war im 

gemeinen — wenn auch bei etwas ſchwankendem Nivcau — ziemlich 
feft und die Kurſe konnten auf ſpekulatibem Gebiet um ſo mehr etwas 


we 


u 5 * 


] , verbältnigmäßtg belebt und mäßig belebt und anyichesd, wie auch Franzoſen und Lom- | lebhaft; Reichsbank und Dietonto - Kommandıt Antheile böher und wie auch Franzoſen und Lom⸗ 


barden etwas beſſer wurden bei ruhigem Verkehr. 
Die fremden Fonds und Renten waren wenig verändert und mä⸗ 
alt lebhaft; Staliener und öſterreichiſche Renten feſt und ziemlich leb⸗ 


Oruc und Verlag von W Oecher u Comp (F. Röftel) in Poſen 


lebhaft; . und Diekonto⸗Kowmandit Antheile höher und 
etwas lebhafter; Schaaffh uſen'ſcher Bankverein angeboten. 
Induſtriepapiere waren behauptet und ſtill; Montanwerthe theil⸗ 
weiſe ſchwächer, namentlich . tte. 
e ee 5710 10 n Oktober fir: 
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